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UoMischs Hleberstcht.
Die Finanzmiuister der deutsche« Einzelstaate»

trete« a« DteuStag zur Baatnug über die Beschlüffe der
Steuakommtsstou de»Reichstagesz«sa«me«. Dm bayrische«
Fiuauzmiuister sucht dar Zentrum seit eiuigeu Tage» dmch
drohende Zeitungsartikel«ud wohl auch«Südlich durch
seine Führer etnzuschüchteru und ihu vou de» erbschastS-
fleoasreundlich« Staudpuuü abzudräuge«. Mau warnt
chu davor, die klerikal-konservative Steuerphalaux durch-
breche« zu helfen.

I « « eich- fchatza« t finda« DouuerStag die Ver¬
treter des Verbandes deutscher Parfümeriefabrikaut« , der
Frtseur-Jnuungeu, der Drogistm-Baeiue und anderer koS-
«etischer Beretaituugen empfaügeu worden. Iu mehr-
stüadiger Konferenz wurde Staatssekretär Sydov auf die
schwere Schädigung dmch die geplante Schönheitsmittel-
Neuer auf«rrksa« gemacht, die für diele Existenz« ge¬
radezu die wirtschaftliche Vernichtung bedeuten Wörde. Der
Deputation wurde eingehende Prüfung der Eiuwäude zu-
grsichrrt.

I « Haag beendigte das Internationale Kolonial-
Institut seine diesjährige Tagung mit der Beratnug der
Frage der Kreditgewährung au Eingeborene. In der De¬
batte sprach Staatssekretär Dernburg über die Tätigkett
de- deutschen kolsutalwtrtschaftltcheu Komitees. Nuf die
Einladung-eS Herzogs Johann Albrecht zu Mecklenburg,
Regenten vou Brauuschweig, wird das Institut nächstes
Jahr in Deutschland tagen und zwar zwei Tagei» Branu-
schweig, am dritten Tag iu Berlin.

Da» spanische Blatt „Jmpaeeial " verzeichuete
»on neuem das Gerücht, er ständen militärische Operationen
iu der Gegend des Riff bevor. Das Ko«maud» würde
möglicherweise der König selbst führen. Der Minister de,
Innern erklärt diese Melduag iu der Form für unrichtig.
Die Rrglrruag habe niemals au militärische Operation«
In Nordasrtka gedacht. — In welcher Form mag das
Gerücht nun aber stimmen?

Der König von Bnlgarie» stiftete zur Erinnerung
au die Proklamteruug Bulgariens zum Söutgreich eine»
»men Orden, der den erste« Platz unter den bulgarischen
Orden einuehm« und snr iu seltenen Fällen für große
Verdienste sm Vaterland und Thron verliehen werdm soll.

Die ttirkische Regierung hat einen Sreuzkommtffar
für die türkisch-bulgarische Grenze ernannt, u« den häufig«
Grenzzwtscheufälleuvorzabeugeu. Die bulgarische Regierung
ist von dieser Maßregel verständigt worden.

Die Zahl der i» DSbri» iu das türkische Konsulat
«flüchteten Perser ist auf etwa 20 gesunken. In der
Stadt verbreitete Anfrnfe verorteilev scharf die Tätigkeit

Sattar Khans und Bagtr KhauS und ihre gegenwärtige
Handlungsweise. Ihr Prestige ist stark gesunken.

Rach Melb««se« cm» Marokko sollen die um¬
stritten gewesenen Deserteure der Fremdenlegion vor ei»
Kriegsgericht gestellt werden, sobald der Kommandant der
ExpeditiouStrnppm von der Entscheidung des Haager

s-i
Sl

Schiedsgerichts amtlich Mitteilung erhalten Hab« wird.
— Eine Abordnung der AndjeraS setzte El GuebbaS da¬
von in Kenntnis, daß Soldaten der Garnison Cent« die
Grmze überschritten und mit Wegearbetteu begonnen hätten.
Sie fragte an. ob der Sultan seine Ermächtiguug zu dies«
Arbeite« gegeben habe, und welche Haltung die AndjeraS
beobacht« sollten.

WSrtte«rerKischer SemdtE!
r « ttettsart, 7. Juni. Die Zweite » a« « er hat

heute uachmtttag nach kurzer Pfiogkpause ihre Verhand¬
lung« wieder ausgenommen, vor Eivtritt bl die Tages¬
ordnung widmete Präsidentv. Payer dem heute vormittag
in Tübingen au dm Folgen einer Gallensteiuoperattou ver¬
storbenen Abgeordneten von Herreuberg, Guoth, ein«
warm« Nachruf. Guoth ist 41 Jahre alt geword« , vou
den« er mehr als 8 dem Hause augehörte, das durch seinen
Tod dm Verlust eines allgemein beliebt« , eifrigen«ad
kenntnisreichen, tu laudwtrtfchastl. Frag« kau« zu ersetzen¬
den Mitarbeiters zu beklag« hat und sich zur Ehrung des
AudevkeuS au ihn von den Sitz« erhob. Der Abgeordnete
Schaible teilte namens der StaatSschuldeuverwaltnugS-
kommisfion mit, daß die Staatsschuld am Ende des Rech¬
nungsjahrs 1908(31. März 1909) 589789828̂ 58^
betragen hat, somit 3231200 mehr als zur gleich«
Zeit des Vorjahrs. Das Haus setzte sodann die EtatS-
beratung bei Kap. 116 vou den Saline « fort. Bericht¬
erstatter war der«bg. « Lß (vp.). Die Finanzkommisstou
hat beschloss« , die Regierung-« ersuche», zwecks» eräuße-
ruug der Besitzes der Saline Sulz « it der Etadtgemeivde
Sulz iu Verbindung zu treten und ihr die Berechtigung
der Gewinnung vou Hallerde einzurävmeu, i« Falle der
Ablehnung dieser Erwerbung dm Betrieb der Saline, soweit
nicht rechtliche vedeuken eutgegeusteh« . vom1. Januar 1911
an etuzustellen und iu diese» Falle die Arbeiter entsprechend
zu «ttschädigru. Der Referent erklärte, die Verhältnisse
rechtfertigt« in keiner Weise da- Fortbestehen des Betrieb»
der Saline. Ihre Einrichtung sei überaus mangelhast. Den
Jutereffe« von Sulz solle in keiner Weise zn nahe getreten
werden, vöh « (DP.) meinte, die Aer« der RückstchtS-
losigkeit, die vom Ministerpräsident« inauguriert worden
fei, Habs teilweise schon kräftig eingesrtzt. Die Einwohner¬
schaft von Sulz wünsche einmütig die Wetterführung der
Saline und zwar aus historisch« und wirtschaftlich« Grün¬
den, in letzterem Falle mit Rückficht aus die Halladefabri-
katto» für die Landwirtschaft und die Sole für das Sol¬
bad, dar für Sulz als Lastknrort sehr wichtig sei. ES sei
kein Heimatschutz, wenn mau eine solche Saline kurzerhand
ausgebe, wett sie sich zwei Jahre lang nicht rentiert hat.
Fiuauzmioisterv. Seßler betonte, die Aushebung der Sa¬
line sei zur Zeit keine Notwendigkeit, da mit eine« »en«
auch geringen Ertrag«och zu rechnen sei. Bei dem Wider¬
streit der Interessen und de« nicht bedeuteudeu Jutereffe
de» Staates wolle er den Saug der ständisch« Verhand¬
lung« abwart« . v. » alz (D.P.) trat für dm KommtsßouS-
autrag ein, jedoch mit dem Hiuzufüg« , daß die Regierung

gebet« werden sollte, zu erwäg« , ob sich Ae verwawrng
der klein« Saline dmch Vereinigung mit WiMmShall nicht
verbilligen lasse. Außer der Gewinnung vouHallerde sollte
Sul, auch der Weiterbezng vou Sole für die bestcheud»
Bade- «ud Kareiartchtuugeu eiugeräumt werden. Mimst«
v. Seßler gab zu. daß bei der Verwaltung fich ettva 2000
Mark erspar« ließ« , » ehr aber nicht. Die Abgabe von
Sole zu billigem Preis (20 ^ pro Hektoltter) «owde gane
erfolg« . Keßler (Z.) betonte das Jutereffe von ftch»
OberamtSbezirkeu au dem Fortbesteh« der Saline. Ihre
Aufhebung käme dem HrHeuzollernschen Salzwerk in Haiger-
loch zu gute. Die Hallerde habe uamentlich fSr Älee
groß« NntzuugSwert. « Lß (» .) hob hnvor, Ws histori-
schm Gründen lassest- kein Betrieb ausrechterhalt« . derw
jedem Jahr mit eine« Defizit abschließe. Erstaunt sei er üb«
die Haltung de» Ministers, der h« te seine Mitteilung«
über die Rückständigkeit des Betriebs nicht wiederhott habe
und nun eine ganz andere Stellung etrmehme als in der
Kommisfion. Mit de« Anträgen des Her« ». Balz könne
er sich einverstanden erklär« . Ministerv. Aßler bestlttt,
daß er seine Haftung geändert habe. Die Rückstäudtgsttt
liege lediglich iu der Kleinheit des Betrieb». Körner (B.K.)
führte au», daß seiner Partei dmch die Anträgev. Bal,
die Zustimmung zn dem KommffsionSauttag erleichtert wttde.
Eine Rücksichtslosigkeit oeg« die« emeiude Sulz liege sA«
Partei fern, « eil (So,.) bedauert« die uueutschloffene
Haltung der Regierung und stimmte dem Kommission»««-
Lag z« Dr. v. Kiene(Z.) hieltd« Zeitpunkt ftr Auf-
laffuug der Saline für gekommen, jedoch unter Wahrung
der Jutereff« der Stadt Sulz. Seine Partei wade nicht
einmütig abstimmeu. Hierauf wurde der KommtsstonSa».
trag nebst den von de« »bg. v. » alz brauttagt« Ein-
schaltnugen angenommen. DaS Kapitel wurde genehmigt
und die Sitzung sodann»ach zweistündiger Dauer abge-
brachen. Morgen Eiseubahnbankredttgesetz._

Vag«
A>- Glicht«ch Such.

dm » 1«W

Am Sonntag hielt der Geflügelzüchter-Verein
Nagold und Umgebung eine Versammlung ab i« « asthof
zu« »Schiff". Dieselbe war sehr zahlreich besucht.
Schullehrer Wolf vou JselShaus« hielt ein« Vortrag
über die»Nutzgeflügelzucht". Der Verein stellt fich zur
Aufgabe, die Geflügelzucht im Bezirk mehr zu heb« . Man
findet im ganz« Bezirk allgemein wenig«nstergültige» Ge¬
flügel. Et« bunter Durcheinander ist überall zu treffe«.
Jeder Landwirt sollte etwa» mehr Jutereffe für sein Ge¬
flügel zeig« , denn richtig betrieb« wirst auch die Geflügel¬
zucht noch einig« Gewinn ab. Rentabilität ist um da z»
find« , wo weuige, aber gute Tiere jahrauSjahrein gefüttert
werden. Lei de« Sandmann kann er fich nur um Nutz-
aeflügelzucht, nicht aber«mSportzucht handeln. Bekannte
Raff« find unsre Italiener, Spanier, WiaudottrS, Ham¬
burgeru. a., die aber selber uachgezog« werdm sollt« ,

verschiedenes.
Ei » Pa« aneüfante Geschichte« von Bit « « «

erzählt der einstige französische GesandteG. de Coutoul
d» den Erinnerung« aus seiner Laufbahn, die er jetzti
b« Revue vlene veröffentlicht. Coutouly hat als junge
Dchlomat während der Tage des Berliner Kongresses«eh,

Gelegeuhttt gehabt, Bismarck zu beobacht« , von eine,
Bankett im Weiß« Saal de» königlichen Schlöffe» erzähl
«r ' ^ eTafel, au der dir Herren über Krieg und Friede
sp-t?eu. w« prachtvoll beleuchtet. Ich konnte die berühmt
Koryphäe des Kongresses bequem beobachten und de
wechselnden Ausdruck iu dem energischen Gesteht verfolg«
au dem alle» Leben und Bewegung war. Mau hatte ih,
ö« Linken- oder zur Recht« , ich weiß es nicht genau-
Miseren lieben Herrn Waddtugton gesetzt(den französische
Minister) nud bis znm Sude des Mahles sprach er kam
mit jemand anderem als mit diesem Nachbar, aber mi
welcher Verve, mit welchem fröhlich« Uebersprudelu! Wi
hattene» nicht nötig, seine Bemerkungen zn hören, uw z
wtff« , daß nicht vou Politik die Rede war. Eine robust
Lustigkeit belebte die klm« Augen des preußisch« Ries«
der häufig da» GlaS pr» Runde führte, vergnügt lacht
und biSwetleu gestikulierte, ohne dabet anfzuhöl« , mi
Messer und Gabel zu spiel« . Waddiugtou seinerseits schi«
»«schüchtert, ein veutg geviert, lächelte höflich, ab« e
lachte nicht. Wir glaubt« zu sehen, daß gewiffe vemerk
«ugeu ihu erröte» ließ« . Dies« freundliche distinguiert

Minister hatte eine entzückende Keuschheitd« Ohr« . Die
gesalzen« Scherze, ja selbst die ungezwungen« Erzählung
vou allerlei bunten»Neuigkeit« " bracht« ihn stets tu ver-
legeuhett. Ich habe da» selbst eines Tage» erfahr« , als
ich ihm irgendeine wahre oder falsche Anekdote erzählte,
die ich au» Spanien mitbrachte und in der die Königin
Jsabella ein wenig hart mitgenommen wurde. Sm Tag
nach der Galatafel versuchte ich umsonst herauSzube-
kommen, was Bismarck ihm denn so Komisches erzählt
habe. Aber als ich ih« fragte, ob dieser Deutscheste
aller Deutsch« gut französisch spräche, antwortete er:
,O ja. dieser Teufelskerl spricht sogar fließend pa-
rtserisch." Loutouly begleitete später einen der französischen
Bevollmächtigt« zn einer Beratung: der Fürst Gortschakoff
mit seiuem klein« Seideuhut und Lord Beacrussteld, über
dessen sonderbare» Französisch der junge Diplomat fich nicht
genug wundern konnte, war« schon anwesend. »Nachdem
ich iu meinen Papier« möglichst umständlich gekramt hatte,
um recht lange dazubleibeu, wollte ich mich diskret zurück-
zieh« , als Bismarck in seiuem Kürassterrock eintrat. Er
hatte das hoch gerötete Gesicht eines Held« , der zu üppig
gefrühkückt, aber er ging festen Schrittes einher, ein offenes
Lächeln unter dem buschig« Schnurrbart. Plötzlich sah«
wir ihn leicht taumeln, er führte die linke Hand vor dir
Augen, wie um ein« Schwtudelanfall zu überwind« ,
während die Rechte nach einer Stütze suchte; daun fiel er
schwer ans ein« Sessel und mit eine« Ruck sank da» Kinn
auf seine vrnst herab. Die Aufregung aller Auweseude»
war lebhaft. Alle eilt« zu de« Sessel. Der Aliukeste

war, trotz feine» hoh« Aller», der Fürst Gortschakoff, da
sofort eine tragische Miene auuahm und entsetzt rief: ,AH!
won äivn! Ah! man äisn! WaS ist da», wa» ist
da»!" Aber in dem Augenblick, al» der russische Kanzler
die Hand seiner berühmt« Nebenbuhlers« griff offenbar,
um ihmd« Puls zu fühl« , wie«au dar zu tu« pflegt,
wenn jemand ohnmächtig wird, war die Schwäche plötzlich
vorüber. Bismarck hobd« Kopf und mit einem«alttiöse»
Aufleucht« der Sag« sagte er zu Gortschakoff: »Nein,
»ein lieber Fürst, ueiu: noch nicht!" »Gott sei gelobt,"
meinte da greise Dohm, »aber Sie eff« uud Sie triuk«
zuviel, liebe Durchlaucht. Ich habe Ihn« dar schon»st
gesagt uud ich wiederhole eS Ihu« . Dar nimmt noch
einmal ei» böse» Sude."

Zeppelin-Schnnrre«. Mauchen heiter« Beobacht-
tuugm und Erlebuiff« begegnet man bet der Lektüre von
Zeitungen da Städte, die bei dem jüngst« Zeppeliufluge
vou de« Gras« berührt Word« sind. Jusouderhett-at'e»
in dm Städten Mitteldeutschland», dir zum Teil in früh«
Morgenstunde durch das Erschein« der Graf« anfgrschmcht
wurden, allerlei lustige Zwischeusälle gegebeu. I » « aida
iu Thüringen saß etu braver Mann beim Barbier uud ließ
stch gerade die rechte Gesichtshälfte rasieren, als da Lehr-
bube plötzlich ein« Schrei auSstietz, das Messer fall« ließ
uud zum Lad« hiuauSrauute mit de» Rufe: Zeppelin
kommt! Sei» unglückliche» Opfa, nicht wmiga neugierig
als da Schabgeselle, staub iu da »ächst« Minute auch
draußen uud starrte nochg« Himmel, als da» Flußschiff



um das Liuschleppeu von Kraukheüeu zu verhötm. Besou-
dere Aufmerksamkett sollt« de» HSHuerftälleu geschrutt» erde».
Reinlichkeit, frische Lust nud Wärme sind Hauptfaktoreu.
Uugeztefer sollte im Stall und am Federvieh nicht anskommen.
Gut ist eine Einstreu von Torfmull und Asche, öfter rin
Einwurf von einigen Händen Kalkstaub, vom Ziegler er«
hältlich. Wöchentlich sollte jeder Stall gereinigt « erden,
wobei ader auch die Sitzstaugeu besonders ins Au^. gefaßt
werden sollte». Im Winter sollte den Hühnern Gelegenheit
zur Bewegung tu einem Scharraum, (einem leeres Stall
oder Remise) gegeben werde». Dadurch bleiben die Hühner
in guter Verfassung und gesnud, selbst wenn auch wegen
Schnee der Auslauf wochenlang unmöglich ist. Die- ist
neben richtiger Fütterung dar beste Mittel r»r Eierproduk«
tio«. Im Sommer ist dieser Raum bei großer Hitze eine
Schattevhalle, wo ein Staubbad, dar nie fehlen sollte, ge¬
nommen werde» kann. Von einer richtigen Fütterung hängt
der größte Teil der Erfolge ab, aber es fehlt hiezu vielfach
dar nötige Verständnis. Die Nahrung sollte die Nährstoffe
nicht bloß in richtiger Menge, fondern auch in richtige«
Verhältst» zu einander enthalte», denn davon hängt die
richtige » erdaunng nud der SesuudbeitSstaud der Tiere ab.
Während der Manserzeit und i« kalten Winter find die
Tiere besonders gut »u Mer », venu mau baldigen Eier-
ertrag WM. Sehr wichtig ist auch eine richtige Nachzucht
von Tieren mit guten Eigenschaften. Inzucht ist zu br-
schränken. Jeder Landwirt sollte unter seinem Geflügel
durch Ankauf eines richtigen Hahnes einigermaßen für
Blntauffrischuug sorgen und nur Verwandtschaftszucht aus
gleicher Raffe treiben, aber weniger AreuznugSzucht. Die
Lücken bedürfen vor alle« Wärme, trockenen Loden, leicht
verdauliche Nahrung, Reinlichkeit, Schutz gegen Nässe nud
Raubtiere. Kückevheime köuueu empfohlen » erden, die
mau aus Drahtgeflecht selber aafertigeu kau». Wichtig
ist, daß mau dar Lrutgeschäft möglich früh ins
Werk setzt, etwa März bis Mai ; den» nur Frühbruten er»
zielen» kterleger und schöne kräftige Tiere. Zwei Hennen
sollten zugleich gesetzt werden, am später die Tiere z« ver¬
einigen. Frühe Bruten , Schutz der Lücken und rich¬
tige Pflege könne die Geflügelzncht rentabler gestalten. —
Zum Schluß fand noch eine kleine Verlosung statt, auch
vmde» einige neue Mitglieder aufgeuommeu. Mögen sich
unsere Geflügelzüchter aus vorstehende« doch auch das
Wichtigste merke» und eS erproben.

* Medard «- . Der 8. Arni ist der RedarduSLag.
Er gilt im Volksglaube« als Wettermacher. Rrguet» au
ihm, so können vir nur »och aus 40 Tage regnerischen
Wetters gefaßt machen. Nur gut, daß eS manchmal anders
kommt und daß den alten Bauernregeln jedwede wissen¬
schaftliche Begründung fehlt. Und so hoffen wir, daß uns
gutes Juuiwetter beschert » erden wird, ob eS nun an
MedarduS regnet »der nicht.

-t . >lte «steig, 7. Juni . Das gestrige Bezirks-
mission - fest erfreute sich eiueS zahlreiche« Besuchs von
MisstouSfreunden aus Stadt und Saud. AIS Redner traten aus:
Stadtpfarrverweser « ötz, sowie die Missionare Psleiderer
und Gußmann . Einen geschichtlichen Rückblick gab Riff.
Pfleiderer über des Fortschritt der evaug. Mission in Indien
fett 1834, während Gußmau« die Ausbreitung des Christen-
tums uuter den Chinesen besprach. Sämtliche Redner ber¬
stende» eS, die Aufmerksamkeit der erschienene» MisfiouS-
freuude zu fesseln durch ihre interessanten Mitteilnvgeu.

Der L« rdta>O-Adgr »rd«ete G «»th ist gestern
vormittag aus Schloß Roßrck im Alter von 41 Jahren
aeßorbeu . Suoth mußte sich vor einigen Wochen in
Tübingen einer Galleusteiuoperatiou unterziehe»; er gehörte
de« Landtag als Vertreter des Bezirks Hrrreuberg seit
dem Jahr 1900 au.

Herremherg, 7. Juni. Im Särtriuger Gemeiudewald
hat sich der verwitwete Beseubiuder Müller, der ein Trunken¬
bold war, erhängt.

Kre»de»stadt, 7. Juni. Am gestrigen Sonntag
ereignete sich in der Bahuhosstraße eiu gräßliches Unglück.

längst entschwunden nud die Aufmerksamkeit der Umstehen-
den wieeder auf die Erde gelenkt war. Da aber sehen sie
de» Haldeiugesrifte». der nun uuter de« Hohugelächter der
Menge wieder in den Barbierladeu flüchten mußte. Ju
Weimar kam Zeppelin gerade an, als im Hoftheater die
erste große Pause in der „Götterdämmerung" eiugetreten
war. Der Zweifel, ob sie den Zusammenbruch Walhalls
de« Anblick der Erscheinung ans einer ganz neue« Welt
vorzieheu sollten, wurde dadurch gelöst, daß eiu neugieriger
Waguersänger auf den ersten Ruf, daß Zeppelin in Sicht
s-i, auf deu Schnürboden geklettert war und dadurch die
Passe dermaßen verlängerte, daß das Publikum bequem die
Lorüberfahrt Zeppelins beobachte« konnte. — Die von den
FriedrichShaseuer Aufstiegen her schon bekannte Gewohnheit
der Grafen, die ihm dargebrachtrn Huldiguugru durch Vrr-
nrigeu de- Luftschiffs zu beantworten, hat vielfach zn der
irrigen Meimrug Veraulasfnug gegeben, daß in deu Motoren
eiue Stockung eiugetreten bezw. das Luftschiff unsicher ge¬
steuert Word;« sei. Jo Gera hat er durch dreimaliges Ber-
urigeu des BallouS die Flagge des Fürsten von Reuß, in
Weimar dir der SroßherzogS von Sachseu-Weimar salu¬
tiert. Seine Mitfahrer haben tu deu verschiedenen Städten,
in deueo str » ekauute hatte», Grüße an diese abgeworfeo,
die vou deu Findern sofort writerbesördert worden find,
anch wenn eS sich, wir bei einer in Plauen htuabgeworftuen
Karte, um eine iu tschechischer Sprache nach Südböhmeu ge¬
richtete Haudelle. Der Graf selbst warf iu allen größere«
Ortschaften Karten mit der Zuschrift: Fröhliche Pflügst-
grüße! nud mit: Graf Zeppelin uuterschriebeu aus de«

«egen halb 7 Uhr abends fuhr ein der „Südd. Au1.Betr.
Gesellsch." gehöriger Automobil die Bahuhosstraße heraus.
Diesem Wagen wollte auschriueud der tags zuvor8 Jahre
alt gewordene Knabe der Liebscheu Eheleute nachspriugeu,
als er beim Neberschretteuder Straße plötzlich von einem
die Bahuhosstraße herabfahreudeu Automobil der gleichen
Gesellschaft erfaßt und so schwer verletzt wurde, daß der
Tod nach einigen Minuten eiutrat. Die GerichtSkommisslou
traf alsbald au der UuglückSftelle eiu, doch scheint eiue
Schuld des Chauffeurs ausgeschlossen zu sein, da seststeht,
daß dieser iu langsamem Tempo fuhr; auch ist er, als er
das Kind sah, noch um 1 Meter auSgevicheu und konnte
feiseo Wage» sofort zum Stehen bringen. Dem Chauffeur,
der seit drei Jahren iu de« Dienst der „Südd. Aut.Betr.
Gesellsch." steht nud der selbst Familienvater ist, ist der
Unfall sehr zu Herze» gegangen. Ihm sowie de» so un¬
erwartet iu tiefe Trauer versetzten Ettern, die einen lieben
aufgeweckten Jungen verloren habe», wendet sich allgemeine
Teilnahme z». (Gr.)

Mittel ««!, 5. Juni. Die Hausbesitzer des ganze»
Tales von BaierSbrouu au di» Obertal, die Häuser au
der Straße stehen haben, und da» stud viele, beklagen sich
bitter über die Automobile, die dutzendweise da» Tal hinauf-
und hiaunterraseu. ES ist fast uumöglich, deu Tag über
das Fenster offen zu lasse», will » au nicht Gefahr laufen,
daß Betten und Möbel mit einer dicken Staubkruste über¬
zogen werden. Schon find solche Häuser, die an der
Straße stehe«, schwer verkäuflich nud fallen im Werte.
Eine Abhilfe muß auf irgend eiue Weise geschaffen und
namentlich langsamer gefahren werden.

B »« 8 «» de, 7. Juni . Die iu den letzten Lagen
«iedergegangeueuGewitterregen haben Flur und Feld
wiederum die nötige Feuchtigkeit gebracht. Diese kommt
iuSbesouderS anch den Sartenrrzeugnisseu zugnte, die nach
der vorhergegaugenen langen Trockenheit iu ihre« Wachs¬
tum iu den letzte» Tagen so sehr gefördert wurden, daß eS
eine Freude ist, sich von de« Fortschritten zu überzeuge»
und die auf dieselben ansgewendete Mühe und Arbeit be¬
lohnt zu sehen.

Gt ««t- rat Karl t»o« Schicker -j-. Am Samstag
nachmittag starb, wie schon kurz gemeldet, in Degerloch im
Aller vou ungefähr 6S Jahren eiu ebenso hochverdienter
als hochaugeseheuer württembergischer Staatsbeamter, das
Mitglied des BuudeSratS, Exzellenzv. Schicker. Der Ver¬
storbene, aus Bayer« stammend, trat im Jahre 1874 in
deu würUembergischeu Dienst und vertrat nach einer aus¬
gezeichneten AmtSlansbah», die ihn durch verschiedene Stufen
des Dienstes führte, schon« ehr als zwei Jahrzehnte Würt¬
temberg im BuudeSrat . Bon Natur herb und streng,
war er ein mannhafter, an seiner Ueberzeuguug unbedingt
festhaltender Charakter, ein gewisseuhafter Hüter uud treuer
Diener des Rechts uud der Gerechtigkeit uud eiue aufrechte
Persönlichkeit, die Großes leistete. Trotz anhaltender Kränk¬
lichkeit war v. Schicker eiue hervorragende Arbeitskraft.
Auf dem Gebiete der Gewerbeordnunguud des Uafall-
gesetzeS galt der Verblichene iu ereignisvoller uud entschei¬
dender Zeit als Autorität ; die einschlägige Literatur liefert
durch die von dem Verstorbene« herauSgegebrueu zahlreichen
AuSarbrttuugeneinen beredte« Beweis.

Dia „D -«tsch- Reich- Post". Wie verlautet, soll
die „Deutsche Reichspost", da» Organ der Sonservattveu
Stuttgart - , au» dem Verlag der Firma Steiukopf iu den¬
jenigen der Druckerei Theodor Körner, des Geschäftsführers
des Bundes der Landwirte, übergehen.

Sttett - art , 7. Juni. Der geschäftSführende Ausschuß
des LsudeSverbandrS der «atiouaUiberalru Partei iu Würt¬
temberg nahm gestern Stellung zu der augenblicklichen Lage
k der Frag«der Reichrfiuaszrefonu. Er billigte die Haltung der
Fraktion, die iu einer allgemeinen Bchtzsteuer die notwendige Vor¬
bedingung des Zustandekommen» der Reform erblickt. Ins¬
besondere billigt er eS im Gegensatz zu einer Berliner
Korrespondenz des „Schwäb. Merkur" einstimmig, daß die
uatiouallibersleu Kommisstonsmitglteder deu Anschluß au
eiue» poluisch-uttramMau -kouservative» Block auf der Grund-

Luftschiff herab uud die Finder haben diese als wertvolle
Erinnerungen aufbewahrt. Auch die Ettern der ans Sera
stammenden Gattin des Direktors der Zeppeliu-Lustsch'ff,
Saugesellschast, LolSmarm, wurden beim Urberfliegeu der
Stadt Gera mit eiue« solchen Gruß bedacht. — Vorläufig
wirkt der lenkbare Luftballon noch unheimlich aus das
Wild. Weuu er für das » esschliche Auge kaum sichtbar
ist, daun nehme» alle größeren Vögel schon Reißaus. Auch
alle» Haarwild fürchtet deu Ballou und sein Geräusch sehr
und wird bei seinem Herannahen sofort flüchtig. Da die
Luftschiffe au keine feste Route gebunden find und bald hier,
bald dort austauchru, so wird da» Wild sich au sie nicht
so schnell gewöhnen, als an die Eisenbahurv, sodaß der
Lenkbare noch manchmal als jagdlicher Störenfried ans-
treten wird.

«im - fchkags-rti«- « utwort . Die „Signale für
die musikalische Wclt" bringen das folgende nette Seschichtcheu:
„Der Dirigent eines gemischten Chores, vou dem behauptet
wird, daß er seine außerordentlichen Erfolge zum Teil der
monumentalen Grobheit verdankt, mit der er dt« Chormit¬
glieder behandelt, überließ deu Stab während gelegentlicher
Abwesenheit einem ehrgeizigen juvgeu Asfisteuteu. Der
aber nahm sich vor, de« Reister zum wenigste» i« Punkt
der Grobheit gleichzukommeu. Als nun bei der ersten
Probe ein wertvolles Mitglied des LeuorS, eiu angesehener
Kaufmann, sich gestattete, eine Viertelstunde zu spät auzutreteu,
meinte der junge Dirigent irosisch: „Ihre Uhr geht wohl
nach?" Mit der größten Gelaffeuheit erwiderte der Sauf¬
mau» uud Tenor : „Nein, aber » eiu Geschäft geht vor."

läge der Konservativen sogenannten Besitzsteurrauträge ab-
gelehnt und eiue weitere Mitarbeit ans dieser Grundlage
versagt haben. — Der „Schväb. Merkur" bemerkt dazu,
es sei ihm selbstverständlich nicht eingefallen, deu Anschluß
der Natioualliberaleu au deu neuen Block zu empfehlen.

r Dfibm - e«, 7. Juni . Der bei einer Schlägerei iu
Rotteuburg verletzte Eugen Müller ist au innerer Verblutung
gestorben.

^ »2 *- **- 5- Juni . Sevittersturm. Gestern abend
eullud stch hier wie auch im Schwarzwald uud im Hohen-
zolleruscheu rin furchtbares Gewitter mit enormem Sturm,

Schaden an Bäumen aurichtete. Ganze
Gießbäche stürzten sich ca. 1 Stunde laug vom Schloßberg
und Oesterberg herab und überschwemmten Keller und Wohn¬
ungen, besonder, m Industrieviertel, wo auch eine Tele-
graphrustange glatt abgebrochen ward. Hinter der Kaserne
schlug der Blitz in einen Kastauienbaum, worunter kurz vor¬
her zwei Pferde sich ausgehalteu hatten. Die städtische
Badeanstalt im Neckar verlor durch den Stur « die vordere
Reihe ihrer Badekabiues. (Dies war dem Umstand zuzn-
schreiben, daß mau auf Wunsch allzupröder Umwohner hohe
segelartige Schutztücher über denselben hatte aubriugen müssen,
iu denen sich der Sturm ums» leichter verfing.)

S «lz a. R ., 6. Juni. Die Folgen de» bereit» ge¬
meldeten Wolkeubruch» und Hagelschlags vom Donnerstag
lassen stch erst heute recht übersehen. Der augerichtete
Schaden ist wett größer als angenommen wurde. Auf
einzelne» Teilen der Marknug Sulz, GeroldSrck, Sigmars-
Wangen uud Mittershausen hat der Hagelschlag so schreck¬
lich gehaust, daß die Acker- uud Wiesengewächse, welche
ohnedies schon geringen Ertrag versprachen, bis zu 80 uud
90 Proz. vernichtet find. Einzelne Obstbäume stehen ganz
kahl da. Die Gartengewächse, dir allgemein sehr schön
standen, find beinahe bis zur Unkenntlichkeit zerhackt. WaS
auf Aeckeru uud Wiesru nicht durch Hagelschlag veroichtet
wurde, ist meist von augrschwemmtem Schlamm uud Schutt
überdeckt.

Etzli« >e«, 7. Juni. Kinematograph National.
Eia tmeresfavteS und reichhaltiges Programm « acht iu
dieser Woche des Besuch im Kinematsgropheu empfehlens¬
wert. Während das „Motorbootreuuev iu Ronaca" und
„Captain, der Huod als Detektiv" spannend uud zugleich
lehrreich für den Beschauer sind, verfehlen die Nnmmern
„Eiue Ehreuaffäre", „Der Philantrop" und „Der begrabene
Betrunkene" ihre Wirkung auf die LachniuSkel» uicht. Zwei
Dramen, insbesondere„Mirrtlle", eine proveucalische Er¬
zählung, find geeignet, dis zarteren Satten des Herzen»
bewegter zu stimmen. „Die vier LirbrSpfeile AmorS", fein
kolorierte Bilder, vervollständigen das reichhaltige Programm.

r G « ü»d, 7. Juni . Der VerbaudStag württ.
Fleischbeschauer , der gestern im Gasthos z. Bären statt-
fand, war vou 92 Delegierte» avS dem ganzen Laude be¬
sucht. Der Vertreter des OberawtS, Amtmann Esfia uud
der Vertreter der Stadt Gmünd, Oberbürgermeister Möhler,
hielten kürzere Ansprachen. Veteriuärrat Ostertag von hier
gab einen geschichtlicher: Rückblick ans die Regelung der
Fleischbeschau. Die Berichte des Schriftführers uud de»
Kassiers wurde» mit Interesse euLgegeugevommeu. Ein
Vortrag des Stadttierarztes Dr . Rößle-Ulm über die Zu¬
ständigkeit des württ. Fleischbeschauers faad vielen Beifall.
Der Redner wußte die einschlägigen Bestimmungen der
diesbezüglichen BundrSratSverordnuug klar uud allgemein
verstäudltch zu erläutern. Veteriuärrat Ostertag gab im
Anschluß hieran noch eiue Anzahl praktische Ratschläge, die
mit Dank ausgenommen wurden. Kollege Hutzel von Röh¬
ringen legte iu einem Bortrag dar, daß der Fleischbeschau«
uicht Semeiudrunterbeamter, sonder» Gemeindebeamter sei.
Ein Fleischbeschau« kann wobl Mitglied des GemriudrratS
ab« nicht des BürgerauSschufseS sein. An der Debatte be¬
teiligte sich auch Amtmann Essig. Recht lebhaft gestaltete
stch die Erörterung vou TageZsrageu aus der Ritte der
Versammlung uud dre Besprechung allgemeiner« ugelegeu-
hriten. Auf Antrag von Kollege Stephan aus Hetlbroun
wnrde beschlossen, die Mitglieder zu entlohnen, die iu Be¬
zirken, wo nochk;iu Verein besteht, einen solchen gründen

8i «e poetische T »»rifte«re«el. Sin Bergkraxler hat
seine Reise-Erfahrungen zu Rutz uud Frommen der Allgemein¬
heit iu gebundener Form folgendermaßen zusammeugesaßt:

Negelschsh nud Lsdeustock,
LederhoL' und Alpeustock,
Rand« Hnt mit Edelweiß,
Eises für daS Gletschereis,
Rteseu für Le« ueuru Schure,
Opium für Diarrhoe,
Eiue schuapSgefSlUe Flasche,
Rucksack dann statt Reisetasche,
Etwas Wäsche eiugrpackt,
Wauzeupnlver, Fleischertrakt,
Tabaksbeutel, Thermometer,
Kompaß, Perspektiv uud Karte,
Takglicht für die wunde Schwarte,
Ein Notizbuch, Nadel, Fade«,
Metermaß za« Maß der Waden,
Utah fwafvrl och fokfor,
Eine Decke von Reriro,
Einen alten Ttttadiuo,
Bürste, Kamm und Tescheuspiegrl,
Und vor allem Geld im Beutel,
Hst ser Bergfex dieses alles,
Fehlt ihm eines jed:u Falles:
Ein Gebirge, daS er davn
RrgilrechL besteigen kann!



uud ih« demBerbaud zuzuführeu. Der nächste Berdandstaz
findet in RavmSburg statt.

»er UuglückSbirubem« »ei Göppiu,e » auf der
Landung,stelle de, Lnstschiffe, 2 H ist wie jetzt bekannt
wird, «« den Preis von 100 in den Besitz de» Pri.
»stier, Lrhreukranß in Stuttgart übergegangen, der schon
fett längerer Zeit Zrppeltn->vde»kev und -Raritäten sam¬
melt. rum Zweck der späteren Eiurichtvvg eines Zeppelin-
Museo« , . Die Wurzel» de, Baume, will der Besitzer der
Stadt Göppingen al, Andenken an den Zrppelintag über¬
lassen.

r Ul « , 7. Jnoi . Der Landesverband württemb.
«agnermetster kam gestern hier zu seine« zweite»,
von Vertretern der gewerblichen Zentralstelle, der Stadt und
de» HaudwekSkammeru besuchten BerbandStage zusammen.
Eine» Hauptpunkt der Beratung bildete da, handwerkliche
PrSsuugSweseu. Hierzu wurde eine Reihe von » orschläge«
»um Ausbau des sachlichen Teil, der Prüfungen vorgebracht.
Nach eiue« Beschluß der Versammlung soll der Ausschuß
bi, 1. Oktober Material zrrr Ausarbeitung von PrüfungS-
gruudsätzen in Form eine, Leitfadens sammeln und sichten
sodaß für da, gesamte Waguergewerbe de, Landes eine
einheitliche Regelung des PrüfaugSweseuS erzielt wird.
Bo» de» vielen Wünschen, die zu diesem Punkte »orgebracht
wnrdeu, sei erwähnt, daß von den PrÜfuugSmeistern als
grundsätzliches Erfordernis der Besitz de, Meistertitels und
die Zugehörigkeit zu einer Organisation verlangt werde«
soll. Das Borguuweseu wurde al, besonders schädlich für
da, Waguergewerbe bezeichnet, rS soll mit allen Mitteln
bekämpft werde». Zunächst will mau eS mit einer öffeut-
licheu Aufforderung an die Kundschaft versuchen, um
wenigstens vierteljährliche Zahlungen zu erreichen. Daß
hierzu die konseqaeute Mitwirkung der Reister nötig ist,
wurde nicht verschwiegen. Ein vielstimmiges Klagelied
wurde über Mtßstäude bei den staatliche« Holzvuköafeu
gesuugeu. Im Vordergründe stand die zuvettgeheude Be-
rückstchtiguug der Sroßsirmeu durch FsrstSmter, wodurch eS
de« Kleiumrister» oft unmöglich« erde, ihren Holzbedarf
zu decken. Bon eine« Zusammengehen der kleine« Käufer
bei den Versteigerungen wird eine Besserung erwartet, doch
konnten einheitliche Vorschläge für eiue Abstellung der
Mäugel nicht gemacht werden, weshalb die Frage auf die
Tagesordnung der nächsten Tagung gesetzt werden soll.
Der bisherige Vorsitzende Sigel-Stuttgart und der Ausschuß
wurden wiedergewählt. Ans der Statistik ist hervorzuhebeu,
-aß in Württemberg 3947 selbständige Waguerbetriebe
vorhaudru find, am schwächsten find ste im Unterland ver-
trete«. Mau glaubt, daß für diese Erscheinung der dort
stärker entwickelte Krastwagenverkehr nicht ohne Einfluß ist.

Gericht-sa-l.
r Notltveil , 7. Juni . Bon der Strafkammer wurde

der Bauer I . B. Müller von Bollmaringen OA. Horb
wegen Urkundenfälschung, Untreue nud Unterschlagung zu
der Zuchthausstrafe von zwei Jahre « sechs Monaten,
au welcher zwei Monate als durch die Untersuchungshaft
verbüßt abgehen, und zum Verlust der bürgerlichen Ehren-
rechte aus fünf Jahre verurteilt. Müller hat als Rechner
des DarlehesSkaffeuvereivS in Bollmaringen eine Reihe von
Veruntreuungen begangen, die sich im ganzen auf etwa
30000 ^ belaufe». Die Darlrheuskafse ist dauernd sm
etwa 23 000 ^ geschädigt.

r Stuttgart , 5. Juni . (Strafkammer.) Der bisher
«nbescholtene ledige Kaufmann Friedrich Reißuer vouBerliu
kam im April hierher. Da er keine Stellung finden konnte,
setzte er eiue« raffinierten Schwinde! in Szene, um sich
Geld z« verschaffe». Er erließ durch eiue hiesige Jnserateu-
expeditio« tu zwei Wiener Zeitungen Inserate, in denen er
stch zur Vermittlung von Darlebeu aus Lebensversicherungen
anbot. Den sich meldenden Personen schrieb er, daß ste
da, gewünschte Darlehe» erhalte» werden. Sr schickte dauo
des Darkheursnchernunter Nachnahme mit falschen Namen
Unterzeichnete Schecks lastend aus 6000—10.000 Kronen,
den meisten DarlehenSsuchrru kam jedoch die Sache ver¬
dächtig vor, auch der Juseratenexprditiou fiel das Gebühren
des Angeklagten ans, sie benachrichtigte die Polizei und
Neißner wurde sestgeuommsu. Solange er in Umersnchnvgr-
hast war. liefen vier Nachvahmedeiräse auS Wien ein, die
aber wieder au die Absender znrückgirraen. geschädigt ist
somit niemand. Es hradelt stch um Nachnahmeberräge
von 40—200 Kronen. Die Strafkammer verurteilte
Neißner, der durchaus geständig war, wegen vollendeten
Md versuchten Betrugs tu 9 Fällen und Privaturknudeu-
sälschuug zu 10 Monaten Gefängnis und wegen falscher
NamenSangsbe zn 14 Tagen Hast.

ratsche- Reich.
Ver « eh« «az - sä »i, . Der Aufenthalt de» Fürst,

zu Euleubvrg in Bad Gastrin dürste nicht von allzulang
Dauer sein. Da, von der Staatsanwaltschaft eingesordrr
Gutachten der wissenschaftlichen Deputation für da» Med
Hiualwesen ist nunmehr üugrgaugeu und bezeichnet den Fürst,
als vernehmungsfähig. Dieses Urteil der wiffruschaftlich,
Deputation ist durch Recherchen der OberstaatSauwaltscha
über die Lebensführung des Fürsten in Liebeuberg bestäti
worden. Es ist daher zu erwarten, daß Fürst Eulrnbui
bald eine gerichtliche Aufforderung erhält, zur Wiederau
nähme dr§ gegen ihn schwebenden Verfahrens nach Berl
zu kommen.

r. AuS «atze », 7. Juni . Der Verband süddeutscher
Judsstri ller übermittelte der StaatSregteruua zur Frage
der SchiffahrtSabgsbeu einen Beschluß, in dem r» u. a.

heißt: Der » rrbaud nimmt nach wie vor Stellung zu der
Erhebung von Schiffahrtsabgaben aus dem Rheiustrom.
Der betreffende Gesetzentwurf erscheint dem Verbände nicht
um in wirtschaftspolitischer, sondern auch in staatsrecht¬
licher und namentlich verfassungsrechtlicher Hinsicht uuau-
uehmbar. Deuu der Entwurf steht die Bildung eine» »eueu
MachtsaktorS(Zwangs- nud ZweckverbaudeS) vor, dem in¬
folge RachtsprucheS der LuudeSrateS der Eiuzelstaat wider
seinen Will« iu der SchiffahrtSabgabeusrageunter Um-
stäude» preiSgegebeu werden soll. Der Verband bMet die
dadische Regierung, dem vorliegende« Gesetzentwurf auf
jeden Fall die Zustimmung zu versagen und unentwegt zu«
Heile der Landes am Widerspruch gegen die Einführung
von Schiffahrtsabgaben ans de« Rheinstrom festhalteu zu
vollen.

K, »sta«z, 4. Juni . Sine Wette von 25 000 Dollar
gleich IM 000 ^ hat ein Amerikaner namens Sias aus
LosaogeleS iu Kalifornien eiugegauge«, daß er die Reise
mu die Welt zu Fuß iu drei Jahren machen werde.
Gestern traf er hier ein. Am 15. September 1908 ist er
iu LssaugeleS abmarschiert und am 26. April tu Havre
auf europäischem Boden gelandet. Bon hier marschiert er
über Belgrad «ach Petersburg und dnrch Sibirien nach
Japan und Amerika. Unterwegs muß er seinen Unterhalt
selbst verdienen.

r Kitzi» , - », 7. Juni . Gestern vormittag tagte hier,
abermals unter Teilnahme de» Prinzen Ludwig von Bayer«,
die 19. Hauptversammlung zur Hebung der Fluß, und
Kaualschisfahrt in Bahrrs . Abgesehen von anderen Refe-
raten hielt RegteruugSbaumeister Gebhardt aus Nürnberg,
der dar technische Amt des Vereins leitet, eine« eingehen¬
den Bortrag über das vom Finanzamt ausgearbeitete Projekt,
den Rain -Donau-Sanal mit Anschluß an die StädteMöncheu
und Augsburg zu erbauen. Beim Festmahl, das am Nach¬
mittag folgte, hielt Prinz Ludwig eine längere Rede, in
der er ioSbefoudere die Fortsetzung der Maiukanalisteruug
bis Aschaffenburg behandelte und u. a. sagte: Der Staats-
Vertrag ist geschloffen, und rS handelt sich jetzt darum, ihn
durchzuführe«. Das wissen Sie , es hängt alles von der
Frage der Schiffahrtsabgaben ab, nur davon. In dem
bayrischen Verein sei mau dafür eiugetreten, daß die Schiff-
fahrtSabgaben eiugeführt werden, nicht well man für sie
schwärme, sonders weil mau wisse, daß man ohne ste keinen
Anschlnß bekomme. Leider ist das außerhalb vayernS nicht
der Fall und fast überall werde von den interessierte« Kreisen
Widerspruch erhoben. Was ist davon die Folge? Nicht
daß die interessierten Kreise (denen wünsche ich, daß die
Schiffahrtsabgaben nicht kommen) bestraft find, sondern wir
bekommen gar nichts. Das ist der Instand , der aus die
Dauer im deutschen Reiche nicht möglich sein sollte. Wenn
also nicht dnrch die Schuld Bayerns die Schiffahrt nicht
eiugeführt werden sollte, so muß aus andere Weise dafür
gesargt werden, daß Bayern einen Anschluß bekommt. ES
wäre doch eine unglaubliche Sache, daß i« ganzen Norden
tausende von SchtffahrtSstraßeu, auf dem Rhein bis nach
Basel, existiere«, während das rechtsrheinische Bayer« von
de» SchiffahrtSstraßeu ausgeschlossen bleibt. Bezüglich der
Abgabe» möchte ich aus die Zveckverbäude Hinweisen, die
der preußische Minister v. Breitenbach vorgeschlageu hat.
Der Gedanke scheint mir sehr gut zu sein, well er eS leicht
ermöglicht, daß die SchtffahrtSstraßeu verbessert werden.
Die Unterscheidungen, die bis jetzt zwischen den verschiedenen
SchiffahrtSstraßeu gepflogen werde», müsse« endlich auch
einmal fallen. Dar ist ein Vorteil für Bayern. SuSeu
wir, daß vir endlich einmal vorwärts kommen. Hoffen
wir, daß im übrigen Deutschland unseren Bestrebungen keine
Schwierigkeiten gemacht werden. Wir wollen eisig und
friedlich mit einander leben. Wir wollen das Wohl aller
Teile des Reiches, nicht snr Bayerns, aber selbstverständ¬
lich auch das Wohl Bayerns, »ad wir wünschen, daß das
übrige Deutschland ebenso bestrebt ist, für das Wohl Bayerns
einzutreteu.

Leopold - Höhe, 5. Juni. Der Stretch einer Gaunerin
»acht hier viel von sich rede». I » das hiesige BahuhosS-
hotel kam letzter Tage eiue fringekletdete„Dame*, die,
Unwohlsein Vorschüße»- , ein Zimmer verlangte. Da zufällig
alles besetzt war, sollte dieselbe abgewtese» werden. Da
stellte et» im Hotel bedieusteteS Mädchen ihr Zimmer bereit¬
willigst der „Dame" zur Verfügung. Beim späteren Nach¬
sehen fand sich das Zimmer verschlossen vor, und als auf
dsS Klopfen keine Antwort erfolgte, wurde das Zimmer
k-ewaltssm geöffnet. Die „Dame" war verschwunden, der
Kssftr des Mädchens erbrochen und des darin liegenden
Geldbetrages beraubt. Die sofort angestellteu Nachforschungen
blieben bis jetzt leider erfolg!^ .

Die Hauptversammlung
de- Deutsche « Flotteuvereiu - .

Kiel , 5. Juni . I « Gegenwart des Prinzen Heinrich
von Preußen wurde heute vormittag i» der Aula der
hiesigen Universität die 9. Hauptversammlung des Deutschen
NotteuvereinS durch den Präsidenten Großadmiral v. Köster
eröffnet. Nach einer kurzen Ansprache des Präsidenten, die
iu ein begeistert anfgeusmmeueS Hurra aas den Kaiser auS-
klang, begrüßte Prinz Heinrich als Protektor des Flotten-
Vereins die Versammlung. Der Prinz führte ans : Die
Herren werden von mir hören wollen, wie ich über die
weitere Tätigkeit des Vereins denke. ES dürste nicht meines
Amtes sei«, einen absolut unabhängigen und srMäedhen
Verein tu irgend einer Weise zu beeinflussen. Vielmehr ist
das Sache ihre» ersten Präsidenten. Dürfte ich mir jedoch
einen Rat erlauben, so würde derselbe dahin lautes, daß
der Verein besonders auflläreud wirkt bezüglich der Bedeu¬
tung des FlotteugesetzeS, über dessen Inhalt , sowie geschicht¬
liche Entwicklung in unserer Bevölkerung noch manche Un¬

klarheit herrscht. Ein Festhalte» an diesem Fletteugefetz
aber dürste die Grundlage für de» Wirkungskreis der
FlotteuvereiuS bilde«. ES unterliegt keine« Zweifel, daß
eS den bisherigen Bemühungen des BereiuS gelungen ist,
das deutsche Volk über die Wichtigkeit und die Bedeutung
der Marine aufzuklärev. Ein geeintes Bolk aber, wie das
deutsche, bedarf eines SchwesterupaarS, wie solche- dargestellt
wird durch unsere ruhmreiche, iu Hunderten von Kämpfen
erprobte Armee und durch unsere junge, arbeitsame Marine,
um seine Stellung sowohl als auch den endlich errungenen
Frieden zu wahren nud würdig dazusteheu in den Reihen
der friedliebenden Rächte. Gelingt eS dem Bereis, solche
Anschauungen zu verbreiten, so glaube ich mit Bestimmtheit
sage» zu können, er hat seine Schuldigkeit getan. (Lebh.
Beifall.) Weitere Begrüßungsansprachen hielten der Ober-
Präsident der Provinz Schleswig-Holstein, v. » Slow, zugleich
al, Vertreter der K. SlaatSregieraug, der Chef der Marine,
stattou der Ostsee, von Prlttwitz und Saffroa . und Ober-
vörgermrister Dr. Fuß im Name» der Stadt Kiel. Groß¬
admiral von Köster hielt eine Ansprache, in welcher er der
Ueberzenzaug Ausdruck gab, daß der Flotteuvereiu seine
Mission«sch lange nicht erfüllt habe und für die vaterlän¬
dischen See -Interessen noch immer bedentoug,volle Dienste
zu leisten vermöge. Der -Verein stelle stch ganz auf den
Boden d-S FlotteugesetzeS, Deutschland baue seine Flotte
gegen keine» bestimmten Gegner, sondern nur zur Srlbst-
erhaltung wir anch das Ausland anerkeuve. ES wolle mit
alle« Kulturländern im bestenE «vernehmen leben, werde
stch aber durch keine Drohungen auf diesem Wege beirren
lassen. „Der Friede im Deutschen Flotteuvereiu ist wieder-
hergesiellt", schloß der Redner, „au aus wird rS liegen, ihn
zu erhalten, Md da, wird geschehen, wenn wir stets die
Größe des Vaterlandes vor Augen haben." Hierauf gab der
geschäftSführeude Vorsitzende, Konteradmiral a. D. Weber,
des Rechenschaftsbericht bekannt, der die Zustimmung der
Versammlung fand. Sodann surde au de« Kaiser ei»
HuldignngStelegramm gesandt. Auch au den fröherru Prä¬
sidenten des Flstteuveretns, Fürsten Salm -Horstmar, wurde
sin Begrüßungstelegrammgesandt, mit der Bitte, als An¬
erkennung für seine unvergänglichen Dienste um den Flotteu-
vrretn dessen EhrenmiLgliedschast aanrhmen zu wolle«. So¬
dann wurde der bisherige Vorstand mit großer Mehr¬
heit wiedergewählt und als Ort der nächste» Tagung i«
Jahr 1910 Berlin bestimmt.

Ausland.
r Peter - burg , 7. Juni . Seit gestern find abermals

9 Personen eu Cholera erkrankt. Zwei Lholerakranke
find gestorben. Im ganzen find bis jetzt 19 Personen er¬
krank:.

r Petersburg , 7. Juni . Der ReichSrat hat am
Samstag die Kredite für die von der ReichSduma abgr-
lehnten vier Linienschiffe bewilligt.

r Petersburg , 7. Juni . Segen Schluß der vor«
gestrigen Abendsitzrma der ReichSduma kam e- zunächst bei
der Beratung des Gesetzes über den ReligtouSwcchsel zu
tnmottuarischeu Auftritten, weil ei« Mitglied der extreme«
Rechten den Kadetten Fälschung der Wahrheit vorwars und
wszugefügL hatte, schämt euch! Dies zog ihm eine«
Ordnungsruf des Btzppräfideuts« zu. Hierauf entstand aus
>i«r Rechten der Häuft- eia großer Lärm. ES ertönten
Rase: Werst den Menschen hinaus, deutscher Fratz! Der
Vizepräsident hob darauf die Sitzung auf. In der gestrigen
Nachmittagsfitzuvg erteilte der Präsident Chomjaksw de«
ganzen Haute wexrn LrS in der Geschichte der dritten
Duma rruerhörkn Skandals eiue eruste Rüge.

Krakau, 6. Jnui. Heute erfolgte eiue Explosion der
Artillerie-Patronen-RagaziuS bei Podgorze, welche dnrch
L-nerr Blitzschlag hervsrgrrufeu wurde. Ein Soldat wurde
Mötrt , ein anderer verletzt. In der ganzen Umgebung
wurde großer Schaden augerichtet. Biele Bauernhäuser
wurden zerstört, wobei 13 Personen verletzt wurden. Der
Bahshsf iu Podgorze, sowie mehrere Eisenbahszügr find
beschädigt. Etwa 60 Personen werden dort vov seu Aerzterr
Schändest. Iu Krakau find Tausende von Fensterscheiben
zerbrochen. _—

»u - Wörttg- « odeSfiMe.
Franz Kaiser , Malerlehrling , Rottenburg ; Walter Lieb , S I,

Freudenstadt ; Berta Franziska Breifinger , 35 I , Dettingen.

l .« ru « r -e» « ol » tor ' II drei

Halbmonatsschriften »um Studium der franzöfischrn , englisch « ,
italienischen und deutschen Sprache.

Diese Publikationen find vorzügliche Hülfsmittel für Deutsch«
zum Writerstudium der franzöfischrn , englischen und italienisch«
Sprache , sowie auch für Franzosen , Italiener oder Engländer z» r

Erlernung des Deutschen . Der sorgfältig gewählte Lese - «mV

Uebungsstoff macht ste zu einem ausgezeichneten Förderungs-
Mittel im Sprachstudium für den einzelnen sowohl als anch t»

Familienkreise . — Probrnummern für Französisch , Lugltsch oder

Italienisch kostenfrei durch di » «» . V . L » l8 « - ' sch» Buchhdl , Nag.

^ Exzellenz der Großadmiral von Koester feint i»
Juni sein KVMHrtges Dienstjudtläum . Das Juni -Heft der . Flotte-
Assöt aus diesem Anlaß eine kurze Beschreibung der dienstlich«
Tätigkeit des Großadmirals , der eine Reihe von Abbildung « bei¬

gegeb «» rst, die den Großadmiral , die von ihm befehligt « Schiffe
ufw . darstellen.
. . ^ Di « Frage der » Dreadnoughls - , di » in letzter Zeit besonders
die Gemüter unserer Vettern jenseits des Kanals so lebhaft erregt
hat , wird in »ine « längeren Artikel in überaus klarer und sachlich«

Form behandelt , « ei,er » Aussätze de» Junt -HetteS find : . » a,
die Engländer für dir Notwendigkeit einer statt « drntschen Flott»
sagen .- . Fortbildungsschule und Flotte - (eine Ergänzung de»

früheren Artikel . Gymnasium und Flotte - und . volktschulr und
Flotte ") . „ Rundschau " und „ Neues aus unserer Marine " .

WitteruugSvorhersaie . Mittwoch den 9. Juni.
Ziemlich heiter, trocken und war» .

Den « und « erlag der « . » . Hatser 'sch« « * chdrn « erri (» mil

Zaiser ) Nagst » . — ALr die Redaktion verantworMch : K. Pan »,



kokinsnwellie
äs8

-ll.

ünävt am 29 » »ttkkll Ä § » 3 ^ » statt.
Hivra vsräsü äis vsrsdrl. LinrvoiinvrseiiLkt, äis

divsiAvii IVvrvin«, svvis äis Vsrsins ä«8 Ls2irir8 und
äsr ^aeddariedaft vr̂ sdvQSt viagelLäsii. övsonäsrs
LinisämiA llütvrblsidt. AM ^ IN» 1rLtt kr«1.

Programm:
LlorAsus6 Obr laA ^aobs mit Löiisrseimsssn,

10
12
12'/,

1'/,

k^üdsekoxxsL im Hotel ? o8t,
^68tS886Q im 6a8tdok2. RÖ88lS,
Sawmiav̂ dv8 Versiv8 im I,okai

1,övsn,
^dmarsob äss Vvröius vom I,okai

rar ^uksisiliMAä«8 k'setraZZ
dsi äsr Lrous,

2 „ LvAiaa äss ^ssi 2Ug8 äursk äis
Straassa äsr 8taät auk äsa
^sstpiatr,

H )vaä8 8 „ Laakvtt iw 6lLstdaa8 r. 1'raabs.
vis vsrsdri.Liavoiiaoi'sedLkt virä am8 «A»xx » » g-

»»L ^ »»«el»»»»olr»» x cksr lA«»o«r döü. xsdstsv
ver ^ urrehurs.

Taschen-Rindviehwagen
MeffuugStabelleu. Preis 50

mit leicht ver¬
ständlicher An¬

leitung mit
Zu haben bei« . W . Zaiser.

Litte»»«̂ e/lnejcke»». "MWH

IrSI1r8ed^(-itr«iieii8LktIiiir
»o> Nuturbsilkrültigsr Oitronsnsutt»ns krisodsn Litronvn -»,
rvgsaOiedt,Ndvamu, ksttsuodt, lsvbius , Snlsl ., ölsssn -,Hisrvn a.
üallvllSt. krobvü. nebst ZmrvsisunAa. vanksedr. v. Osdsütvr,
bei ^ axabs ä. 2eitanx Arati » a . franko oävr 8akt v . ea 60
Litronvn 8.25 . v . ea 120 6itr . 5.50 trko , — (Aaedn . 30 kkg.
wsbr .) — Hllt « ck« rvvrla . x « , » el »1.

L» LUekennMeokvn u. Lereitnng «rkrisekenä . LiwonaLen anenid.
L « t» r . Vrült -iuel », Svrll » v S4 , LöviFSbsrZsrstr . 17.

ll «l«r»n1 türstl. SokdsUullgvll. klar vedt mit ? iowdv L . V.
Hbrr I-I». » . »etu-eibi : Laed Sskr»uoii ltu-s,
Oitroueo». iii arm»Uss bessitixt , iekküdisiaieb

i» La L̂nxiinxej. LarUoLver«st2l trat« » . 53 ^»drs. Ueis Xörpsr «io
raiiaa vurekeinauLer; Uaxsnckr., 8vbMiuäei, Xppetiiiosixk ., Uattixk ., io »,
Siieäerna . »eiiMeilix Lstt. Sekmerren in äensslb.,Leissen i. Laoksan.Uuekol»
äar Odersekenkeln, Oiekt in äen xr. 2sksn » it bsä. getmerren n. OssekMnist
Via»» La ^V»ä«n. leb kndls» iek verpü.Itrsn Oiti-onens»kt»nk»Mtrwsts rn »wpk.

Litt« » ir nwx. k. 5.50 HL. Oitronens. an ssnäen, rnns»
M « » »» « .VZ» », iLvea »n » . Vrenäv » itt ., Lass ioL 8 kick, »dxsllom» .
L»La, ». Maria Idr. 8»kt Lünkt. i» » . Lanaa oiekt ksLIa» lassan, Xr»n U. U.

r̂ ieckêee»̂»«u/«̂ -«»«ekt.

Lv. ^ rdsitsr -VeröL
Xsxalä.

Heute abend8 Uhr
irn ScHiffgarten

Bericht über den
evang .-soz. Kongreß
von Herrn Sladtpfarrer Merz.

Auch Gäste herzlich willkommen!

I» Nagold.

SchweizMse,
fette«

Backsteinkäse.
»»llfetteu

Delikateßkäse
Vi-Pfavd-Luibcheu in Staniol

empfiehlt
Herma « « K«»>el.

Nagold.1WWPf««dklee
au der Rohrdorser Steige ist zu
verpachten. Zusammenkunft am
Mittwoch » «chwittas S Uhr
bet« „Schiff ".

August Deuble.
E « « inge« .

Eine guterhalteue

Hobelbank
samt Werkzeug

verkauft
Gottlieb Huber » Schreiner.

"VürosssWül-kf.

»s

lieiiimg zsMtiei!sin inni
2009 LoläFvv.'. okusä.b/.u? mit. rus.

V40V0
tlsupsgev>/>s,>iö:

3V000
10000 . 3000n
I»oss ä >s. 2.—, 6 1̂086>5. 11.—,
11 V.20.—. ?ortou. leiste 25?kg.

tdmsikiskit ctis 6vkLvr»i»xvutur
^SvkMeicdert,8tu<tgn^

fl AN

L«
NZLL»

» E
0Y^

G
L

.- . Ilnnnmiiilii !- mum .- .

L V . LÜI8L « , ülügoiev »

rmrn

Lukertixunx sou
koriuular«!»

kiir Lmllidien unü

privaten VsrLekr
k«clinanx«n
l'uktuie»

/ Prospekten
lürkularen

^ vriekköpken
kiakale«

—kapier -8erviett«n
l —>i

kuctivanälung

üuchäruckerei

Sevreibmakerislien

etc . rle.

Vi8i1en-Xk»rten
Oratnialious-
Verloknn̂ s-
Loekreils-
VanLsaxnnx«-
nnck Oesedäkt«-

Xarte»
1'rauerdriekeu
Oradrecken
Lrosebiireo

etv. eie.
LK . ^ in

Rohrdorf.

D » » lL8 » KI » I > K.
Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme während

der Krankhrit und bei dem Hinschrideu unseres
l. Sohnes, Bruders, SchwageS und Onkels

Karl Lulr
- für die schönen vlumeuspeudeu, skr die zahlreiche!

Leicheubegleituug von hier und auswärts sowie
seitens des Mtlttärveretns sagen innigsten Dank

die trauernden KinterMeöenen.

4- -̂4S

S 4öd« K.

Z L-S ^
2 Z
^ ZsöÄt.
s Z>v?

8 .5

.8

unslneitig oie keste UNI>dilligste
tvn lien UsusKsIK ist!

>»MM . 8ek« skr« slilar v,mpt -S»Is«nk»drik
Led̂ . Usnn, disgollil̂ ürtt)

- 8-Z «
Z --

S -8 »

ülslrtriselrss IioiatauniirdLä ülL§o1ä̂
Patentiertes Verfahren gegen alle Arten von Sicht urd
Rheumatismus, Nervenleiden, Nieren« und Blasenleiden,

Herzleiden und alle« Blutstauungen.
Neu!  klelitrkÄe 5ci>vitrdNer Nvu!

Die Bäder find angenehm zu nehmen und wirke« sicher,
waS aus vielen Auerkennnngr-Schreiben zu ersehen ist.

!^ «88vr 8oo »t»x» Ir«»» ILg-UvIa x«d»ä«t vvrL «»
und ladet zur Benützung freundlichst et«

Lsrl Scvwsrrkopl. 8
:xx»

»««gen.. . — ,,

„Sütt «'
Za haben betüergKScvmiä

Kl«g-»IS.
Nagold.

Ei» tüchtiger

WeWeim
kann sofort eiutreteu bet

«uuther , Schreiuermstr.
«tteofteig.

2 tüchtige

finden sofort oder tu 14 Tage» bei
hohem Lohn dauernde Stelle bei

Joh . Mei «,
«ech. Möbrlschreiuerei.

Ein wohlerzogener

Jungs,
der das Malerhaxdwerk gründlich
erlernen»iS, findet gute Lehrstelle bei
Paul Widmaier »Malermstr.»

kleine Serbergasie Nr. 31.

rscllerleltkliax
gesucht.

Et« ordentlicher Juage von
christlich gestauten Eltern, welcher
Luk hätte, die Brot«und Feivbäckeret
gründlich zu erlernen, wird sofort
oder später angenommen. Lohn nach
Ueberetvkonft.

Fritz Wurster,
Brot- und Feinbäckern,

I?Lor «I»«tu », Weiherstr. 31.
Uuterfchto««dorf.

Brrkaufe weil überzählig eine»
6jährige»Fuchswallach,
»der1 Paar2jShr. Braunen,

welche schön zu einander paffen.
Fr . RaPP jr .» Mühlebefitzer.

Gbhamfe».
Eine 14 Wochen alte

Ziege
hat wegen Platzmangel
sofort zu verkaufen
Georg Spiest.

«acht ein zartes, reine»Gesicht, rofi,e»
jugendfrisches Anssehe«»weiß», sa«««t»
weiche Haut nnd dlrndend schön» Teiut.

»lles dies erzeugt di»allein echt«
Steckenpferd-Lilienmilchseise

». Brrgmau« L Eo., RadedeulLvt. 50Z bei: « . HV. A»r»«r und
»ükle , Friseur.
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